Warum die geplante Halbierung der Freiwilligenstellen in Sachsen kontraproduktiv und ökonomisch sowie gesellschaftspolitisch kurzsichtig ist 

„Das Interesse junger Menschen, einen freiwilligen Dienst zu leisten, ist ungebrochen. Zum einen verweist dies auf die hohe Bereitschaft von jungen Menschen in Sachsen zum sozialen Engagement, zum anderen ist das FSJ eine vortreffliche Gelegenheit zur Erprobung eigener Fähigkeiten für eine eventuelle spätere berufliche oder ehrenamtliche Orientierung.“ Helma Orosz, 10.09.2007
Der 3. Sächsische Kinder- und Jugendbericht unterstreicht die Bedeutung des Freiwilligen Sozialen Jahres (FSJ) als den spezifischen außerschulischen Bildungsort in der Phase der Berufsorientierung und Berufswahl junger Menschen. Das FSJ gibt jungen Menschen die Chance, sich sozial und gesellschaftlich zu engagieren. Es ermöglicht als Bildungs- und Orientierungsjahr wichtige Lernerfahrungen und Kompetenzerwerb.
Biografische Übergänge, wie es das FSJ als Orientierungsjahr zwischen Schule und Ausbildung ist, müssen als Querschnittsaufgabe verstanden und auch Ressort übergreifend begleitet werden. 

Was bringt es dem Freistaat?

Junge engagierte Menschen bleiben nach der Schule in Sachsen und gehen einer sinnvollen Tätigkeit in einem sozialversicherungspflichtigen und sozial abgesicherten Dienst nach. Sie erwerben dabei soziale, kulturelle und interkulturelle Kompetenzen, lernen Verantwortung zu übernehmen und sich für andere zu engagieren. Sie bereichern das kulturelle Angebot in den Städten und Gemeinden für Kinder, Jugendliche und Bürger aller Altersgruppen und machen das Gemeinwesen, auch in ländlichen Regionen, dadurch attraktiver. Sie über-nehmen Verantwortung für andere und verinnerlichen das als wichtige Grundhaltung ihres Lebens.
Was bringt es den Einrichtungen?

Im FSJ Kultur lernen die Freiwilligen im Laufe eines Jahres die Arbeit "ihrer" Einrichtung kennen, sie unterstützen die Mitarbeiter/innen bei ihrem Arbeitsalltag und arbeiten im Team an unterschiedlichen Projekten mit. Oft führen sie auch ein eigenes zusätzliches Projekt durch, das das Angebotsspektrum der Einsatzstelle bereichert. Sie sind wichtige An-sprechpartner für jugendliche Zielgruppen.
Was bringt es den jungen Menschen?
Sie sammeln wichtige vorberufliche Erfahrungen und erwerben fachliche und soziale Kompetenzen. Sie gehen einer sinnvollen Tätigkeit nach und erleben das Gefühl, gebraucht zu werden und nützlich zu sein. Sie machen die Erfahrung, dass sich Engagement lohnt und entwickeln eine klarere Vorstellung über ihre berufliche Entwicklung.
Was kostet das FSJ den Freistaat?

Ein FSJ-Platz für einen Freiwilligen kostet das Land 1.800 Euro im Jahr. Wenn dieser nun alternativ keinen Ausbildungs- oder Studienplatz mehr findet, wird er ALG II beantragen und dem Freistaat weit höhere Kosten verursachen. Außerdem entrichtet der Träger für ihn Beiträge zur Sozialversicherung – es handelt sich also um eine sozialversicherungspflichtige Tätigkeit.
Die Arbeit der Freiwilligen wird nicht bezahlt, sondern nur mit einem symbolischen Taschengeld honoriert. Der Mehrwert, den sie schaffen, ist viel höher. Ihr Einsatz ermöglicht oft die Umsetzung zusätzlicher Projekte und Angebote einer Einrichtung, die Arbeit mit neuen Zielgruppen, eine stärkere Vernetzung mit Einrichtungen im Gemeinwesen und somit eine Erweiterung des kulturellen Angebotes schlechthin.

Ein Platz im FSJ Kultur kostet ca. 600 Euro monatlich. Darin enthalten sind 

Taschengeld inklusive Verpflegungsleistungen 



280 Euro

Sozialversicherungsleistungen





120 Euro

Kosten für die pädagogische Betreuung, Verwaltung 
und 25 Bildungstage






200 Euro.
Dieser Platz wird mit monatlich 150 Euro durch den Freistaat bezuschusst.

Welche Folgen hat die Reduzierung der FSJ-Plätze 

· Jungen Menschen wird die Möglichkeit genommen, ein FSJ in ihrer Heimat durchzuführen. Sie verlassen Sachsen und gehen in andere Bundesländer. Damit geht auch ein Stück Zukunft!

· Der Wunsch junger Menschen, sich gesellschaftlich und sozial zu engagieren, ist ein kostbares Gut der Gesellschaft. Er erfährt eine Absage – und das wird nicht folgenlos bleiben. 
· Die Glaubwürdigkeit der Politik steht auf dem Spiel, die junge Menschen zur Mitgestaltung der Gesellschaft einlädt, ohne jedoch die erforderlichen Rahmenbe-dingungen dafür zu schaffen. 

· Die Einsatzstellen im FSJ, ganz gleich, ob es sich um Krankenhäuser, Jugend- oder Kultureinrichtungen handelt, sind auf die verlässliche Mitarbeit junger Freiwilliger angewiesen. Sie schaffen einen MEHR-WERT an sozialen Beziehungen, kulturellen Angeboten und sozialer Gemeinschaft.
Deshalb fordert die Landesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung (LKJ) Sachsen e.V. als Träger des FSJ Kultur die politischen Verantwortungsträger auf: 

Die geplante Kürzung der FSJ-Stellen in Sachsen von derzeit 1.100 auf 500 muss zurück genommen werden.

Die politisch erklärte Wertschätzung des bürgerschaftlichen Engagements von jungen Menschen im Rahmen von Freiwilligendiensten muss auch finanziell untersetzt werden.

Leipzig, den 15.2.2010
Die LKJ Sachsen e.V. hat 2001 im Rahmen eines bundesweiten Modellprojektes das FSJ Kultur in Sachsen etabliert. Begonnen mit 25 Freiwilligen hat es sich kontinuierlich auf Grund einer steigenden Nachfrage weiter entwickelt. Im Jahrgang 2009/2010 betreut die LKJ Sachsen e.V. 75 Freiwillige in 62 Einsatzstellen und plant im neuen Jahrgang eine Fort-führung in dieser Größenordnung.

[image: image1.png]


LKJ Sachsen e.V. 

Sternwartenstraße 4, 04103 Leipzig

0341 25 77 306
info@lkj-sachsen.de
www.lkj-sachsen.de
